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Die seit einiger Zeit getührte öffentliche Diskussion über Grünflächen und deren l·Jutzung 
in Istanbul, hat rnich inspiriet1, rnich in1 Rahn1en dieser _Arbeit, n1it dern Entvvuri eines 
öffentlichen Gebäudes, das neue Freiflächen schatten soll, zu beschättigen. 

Das Grundstück, vvelches ich gewählt habe, befindet sich direkt arn Bosporus. 
Mein Entwuti reagiert auf die Besonderheit dieser Lage und versucht die Verbindung zvvi­
schen Stadt und Wasserfront zu schatten. 

Der Höhenunterschied zvvischen diesen vvird als Potenzial anerkannt und ausgenutzt, 
inden1 die Dachtläche des Gebäudes als eine Rarnpe zurn Wasser hin konzipiert wurde. 
Die Funktionen dieses Kulturzentrurns finden ihren Platz unterhalb der Ran1pe und 
werden durch diese erschlossen. Dieser Weg, der die (zur Zeit fehlende) fussltiufige 
Verbindung schafft, soll nicht nur als Erschließung funktionieren: fv1it ihren1 Geftille zum 
VVasser hin bietet sie verschiedene Blicke auf den wunderschönen Bosporus und wird 
durch die Freiraun1gestaltung und Begrlinung auch zurn 011 des Verv,;eilen irn öttentlichen 
Ruun1. 

For this project 1 vvas inspirncl by the ongoing discussion about opnn gret~n spaces in Is­
tanbul ancl hovv thny arn hning usnd. 1 triE"-;d to dnsign a puhlic huilcling vvhich crnatns nE"-;w 
opnn spacns ·for pnopln in this district. 

Thn sitn 1 chost~ is locatnd clirnctly on thn shore of Bosphorus. Thn builcling links the 
vvatnrfront to thn urban arna, vvhich is on a highnr IE"-;vnl. This diffnrnncn of lnvnls has bnnn 
usnd as a potnntial as thn roof inclinns tovvards thn watnr. Thn functions of thn cultural 
centre are placed under t.he ra1np.One can also find access through t.his elernent. 

This pndnstrian connnction should also ·function as a rncrnational grnnn spacn bE"-rt.vvnnn 
city and shorn, vvhich of-fnrs vinvvs fro111 snvnral lnvnls to thn Bosphorus and its nuropnan 
side. 





Istanbul hat in rneiner persönlichen Geschichte einen wichtigen Platz. Ich lebte 8 Jahre 
lang in dieser Stadt und seitdern ich sie verlassen habe, habe ich sie regelmäßig besucht 
weil ein Teil meiner Familie dort lebt. 

lrnrner vvenn ich am Bosporus vvar, bekam ich den Eindruck. dass Istanbul trotz jeglicher 
negativer Eingriffe seine Schönheit niemals verlieren würde. Vielleicht vvird das auch so 
sein. solange der Bosporus und die einzigartige Topographie lstanbuls erhalten bleibt. 
Leider könnte rnan behaupten, dass man über den Rest lstanbuls nicht so optirnistisch 
sein kann, vvorauf ich hier nicht eingehen vverde .. Aber aufgrund des VVandels. den 
Istanbul in den letzten Jahren erlebt hat, lässt sich die Frage nach dem ,A.nteil, der Qualität 
und der Erreichbarkeit des öffentlichen Raums und Grünflächen im Stadtgefüge stellen. 

Betrachtet man den bestehenden öffentlichen Raurn und die Freiflächen, kann rnan sa­
gen, dass diese für eine ~vietropole wie Istanbul nicht ausreichend sind (siehe Tab.1) und 
es an Infrastruktur und Gestaltung rnangelt. In rnanchen Fällen veranlasst die Unde­
finiertheit auch zu interessanten f\Jutzungen und .Aneignungen, aber rneistens bleiben 
solche Freiflächen leer und werden zu ,A.ngsträurnen. fv1an kann auch ganz gut nachvoll­
ziehen, dass Flächen, wo Infrastruktur vorhanden ist. von den Leuten sehr gut ange­
nommen und genutzt vverden. auch \Nenn die gestalterische Qualität zu hinterfragen ist. 

Die grünen Freiflächen, die unter Gefahr der Bebauung stehen. sind ein \Neiteres 
aktuelles Thema, welches \Nährend der Gezi-Proteste im Jahr 20'13 sein Höhepunkt er­
reichte. Dernos gegen ein beabsichtigtes Bauprojekt auf dem Gezi Parkgelände in 
Istanbul haben sich zu einer großen Protestwelle entvvickelt, die sich auch auf andere 
Städte verbreitete. 

Für die vvertvollen Uferflächen vverden auch verschiedenste Projekte entvvickelt. Leider 
kann man behaupten, dass die Einsicht auf den Entvvicklungs- und Planungsprozess 
sehr beschränkt ist. Diese vverden erst durch die Vorstellung der Politiker in den fv1edien 
bekannt und die Kritik, die von den Fachleuten erhoben vvird, wird kaurn berücksichtigt. 
Die arn meisten kritisierten Projekte sehen die komrnerzielle Umwidrnung von öffentli­
chen Flächen und Bauten vor.~ Auf der anderen Seite gibt es auch Bestrebungen für die 
Schaffung neuer öffentlicher Flächen am Bosporus. z.B. der aufgeschüttete "Platz" in 
Yenikap1, dessen Sinn und Funktionalität sehr fragvvürdig ist. 2 

Diese Eindrücke haben mich dazu rnotiviert. als Thema den Entvvurf eines öffentlichen 
Gebäudes zu vvählen. Als Bauplatz habe ich ein Grundstück ausgesucht, das unrnittelbar 
am Bosporus liegt. rv1ein wichtigstes Entwurfskriterium war, eine großzügige öffentliche 
Fläche ins Projekt rniteinzubeziehen. 

' D·2 rn--<_,scrspracr1g2 \IV2bs2,t2 IT'.'.I~ /h:v•A~.v 1112~:Javo12·2r,sta11bu· oy--1 b2·„l12l:21 21112 J111fa11gs--21&2 ~ ~kL1'1"'8'ltat1,~rsa'l"'lll;c:n;i 
Jl~8~ Cl8 ;or:,12<."'.8 ·r":' W:6S8n /AJSSC":"12SS 
2 "TIP//•A~xw a--k,rn--a C0'1"'/„al~2--/20282il-r-i1·y:<11-ka~,as,rn··-Jei-lll8Vda11(270S 201'1) 
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"Istanbul ist die bevölkerungsreichste Stadt der Türkei und deren Zentrum für Kultur, Han­
del, Finanzen und ivledien. Das Stadtgebiet erstreckt sich am Nordufer des 
Marmarameeres auf beiden Seiten des Bosporus, der fv1eerenge zwischen fv1ittelmeer 
und Schwarzem fvleer. Durch diese Lage - sovvohl im europäischen Thrakien, als auch im 
asiatischen A.natolien - ist Istanbul die einzige !'vletropole der 'vVelt. die sich auf zwei 
Kontinenten befindet. 

Das städtische Siedlungsgebiet beherbergte 2013 rund 14,6 fvlillionen Einvvohner und 
nimmt damit den 23. Platz unter den größten iv1etropolregionen der Welt ein. fvlit zwei 
zentralen Kopfbahnhöfen, zahlreichen Fernbusbahnhöfen, zvvei großen Flughäfen und 
einem ausgeprägten Schiffsverkehr bildet Istanbul den größten Verkehrsknotenpunkt des 
Landes. Seine Transitlage zvvischen zvvei Kontinenten und zvvei fvleeresgebieten macht 
es zu einer vvichtigen Station der internationalen Logistik. 

Die unter den f\Jamen Kalchedon und Byzantion erbaute !'vletropole kann seit der Gründ­
ung ihrer ursprünglichen Stadtteile auf eine 2600-jährige Geschichte zurückblicken, in der 
sie drei großen Weltreichen als Hauptstadt diente. Die Architektur ist von antiken, mit­
telalterlichen, neuzeitlichen und zuletzt modernen Baustilen geprägt. sie vereint Elemente 
der Griechen, Römer, Byzantiner, Osmanen und Türken miteinander zu einem Stadtbild. 
Aufgrund dieser Einzigartigkeit vvurde die historische A.ltstadt von der U~~ESCO zum 
Weltkulturerbe erklärt. Lange Zeit vvar Istanbul ein bedeutendes Zentrum des orthodoxen 
Christentums und des sunnitischen Islams. Es ist der Sitz des ökumenischen Patriarchen 
und hat zahlreiche !'vloscheen. Cemevleri, Kirchen und Synagogen." 3 



Abb 3 Istanbul auf der Welt karte 

Tab 1 • • • • 
How C1t ies Perform 

' 0 " ' 0 ' ' • -·· Curr.,;int Cum,;int CityOOilt-up P"ak O,g,nsity Prtj«t.od P'1rc'1 nl~"of GVAp;ir P1111;:QlllaJQ Äwog.> 

populationin popul;?ition in area()li) IP-"P"' i;irowt h2010- tl'Mlcountry's capita (USS) of nation ~ ann ua lgro11th 
th,g, city mQl~itan km ') 2025 (PQOPki pop uBtbn GVA. pro:::l uc.a::l d GVA 

(m~ IOn s) """' Pfi!rhoOJr) n1sid i119 ina<1: h by~h l99J-20'*3 
(mil ion s) ~trop:ililM rl"Mitiop::ilitao 

""""' rE!Q IOll 

RIO DE JANEIRO 6.4 11.8 43.3 42,300 13 6.1 10,207 10.8 2.9 

NEW YORK 8.2 19.0 79.3 59,150 26 6.3 51,337 8.5 2.8 

LONDON 8.2 14.6 59.3 27,100 10 23.9 47,313 32.8 2.9 

MEXICOCITY 8.9 20.1 36.0 49,100 33 17.1 7,158 19.3 2.9 

JOHANNESBURG 4.4 7.2 18.0 42,400 7 14.8 7,981 24.9 3.7 

MUMBAI 12.5 21.0 46.6 121,300 54 1.8 1,550 3.8 6.7 

SÄOPAULO 11.3 19.9 56.0 29,700 27 10.5 18,116 33.6 3.2 

ISTANBUL 13.9 13.9 20.0 77,300 30 18.2 9,368 27.2 3.1 

HONGKONG 7.1 7.1 30.2 111,100 8 31,340 3.6 

BARCELONA 1.6 4.8 32.0 56,800 7 11 .8 22,369 13.8 2.4 

BOGOTA 6.8 7.9 20.3 55,800 22 15.9 5,430 26.2 3.6 

HAMBURG 1.8 5.1 65.1 13,500 3.8 42,270 5 .1 1.4 
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Abb 4 Bewkskarte lstan bul 

• 

' 
• & ~ • A -· ' r~ ~ Mtd A 

lr.com,;i Lif,;i P'1rcQntaQ'1of MurdQrrat'1 PQfC'1nl~ Ral nQtwork CarOll'ln.u:sl\ip DailywatQr Annualwast'1 AnnualCO, Annualm o;an 

iriequal ~ y QXPQClancy fhQ jX)plJia(ion (llomic:ides c:tda~ytrips sy:slemlength ratQ(pE!r1,@ comumptbn pro::l oclion .a mission s PM~lolll ,;ils 

(me?lsu~by Qr~rs) under20 par100,000 maJ•'>' ~m) inhabitants) ('itresper ("1;i p13rc11pil11) (kg perC !!p~!! ) (µ~fm3) 
\hQGili indoQX) inhabitaols) wal kingand capita) 

cycling 

0.54 75.7 26.5 23.l 37.1 356 310 301 525 1.9 64 
WJ~CCJ,e 

0.53 80.9 25.7 5.6 11 .2 579 209 572 529 6.5 21 
~"'"" 

0.36 80.6 23.8 1.6 26.0 1,393 331 167 558 4.9 29 

0.56 76.3 34.6 8.4 353 294 178 489 5.9 52 

0.63 51.0 32.9 26.6 31.1 581 206 349 401 5.0 66 
;ollp~ 1000;,~~~ 

0.35 68.l 36.3 1.4 56.3 477 36 208 209 0.4 132 
~~~ 

0.51 76.3 31.0 11.9 33.8 275 465 220 550 1.4 38 

0.43 72.4 31.0 1.7 45.0 163 145 195 432 3.2 59 

0.53 82.5 20.l 0.7 44.7 247 56 220 529 5.5 50 

0.34 82.3 16.7 1.1 48.0 1,121 366 163,2 474 2.3 32 
xin.cq. 

0.54 75.5 35.1 23.7 17.0 0 173 114 290 2.2 77 
)(11\C(/o 

0.32 79.8 17.1 1.0 40.0 842 474 145 453 6.6 23 
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2.1 KULTURSTADT ISTANBUL 

Das "World Cities Culture Forum" wurde im Jahr 2012 durch die Städte Johannesburg, 
London, New York, Paris, Shanghai, Sydney, Tokio und Istanbul gegründet. Das Forum 
erzielt den Austausch über die Kulturpolitik dieser Metropolen. Istanbul, die europäische 
Kulturhauptstadt von 2010 , beherbergte im November 2013 das zweite jährliche Treff-
en des "World Cities Culture Forum': Das kurz vor dieser Veranstaltung veröffentlichte 
"World Cities Culture REport 2013" beinhaltet unter anderem folgende Statistiken, die für 
Istanbul beachtenswert sind 4 : 

• • • • • • • • • • 
Los Angeles Paris Berlin Tokio 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

4 http/twww e.xh1tit1oncrit1que com/2013/12J1()fkültürünü-avmlere-satan-üzgün-ke nt'(19 02 2014) 
http /twww wcrldcit1escultureforum. com/srtef/a 1 Vth emefjwccr /a ssets/pd fsMJCC R2 013 _low pdf ( 19 02 2 014) 
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•• ••• • • • • • •••• •• • • ••• 
London Amsterdam New York Istanbul Mumbai 

•••• • • • • • 
•••• • • • • •••• • •••• • • • •• • • • • • • • 

• • • •• • • • • • • • • • • • • 
Buenos Aires Hang Kong Singapur Sydney Rio de Janeiro 

• • • • • •• • • • • •• • • • • •• • • • • •• • • • • •• • • • • •• • • • • •• • • • • •• • • • •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
e Anzahl der ß1bl1otheken/100 000 Personen 

Anzah l der ßuchhandlungen/100 000 Personen 

e Prozent der offentl1chen Gru nflachen 

• Live Musik Locations 

• Anzah l der Museen Tab 2 Kulturstadt Istanbul 
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2.2 ÖFFEl·,TLICHER RAUM IN ISTANBUL 

Eine vielschichtige Analyse über den Charakter des öffentlichen Raums in Istanbul vvürde 
den Umfang dieser Arbeit überragen. Hier möchte ich persönliche Eindrücke zusammen­
fassen: 

Der Versuch, den öffentlichen Raum in Istanbul im Vergleich zu den europäischen Städten 
zu verstehen. vväre nur teilweise sinnvoll. Von einer westlichen A.uffassung bezüglich der 
Stadtentwicklung könnte erst gegen Ende des Osmanischen Reiches und mit der an­
schließenden Gründung der türkischen Republik die Rede sein. fv1an könnte behaupten, 
dass symbolbeladene Plätze, die die Macht des Herrschers demonstrieren sollen, für die 
osmanischen Städte nicht so üblich vvaren vvie ihre europäische Zeitoenossen. Solche 
ideologischen Plätze vvurden erst nach der Gründung der Republik in den städtebaulichen 
Um- und Neubauprojekten miteinbezogen. Diese Plätze, die kein Raumgefühl schaffen, 
sind heute meistens Verkehrsräume und keine Aufenthaltsorte. 
Viel belebter sind jedoch die enoen Straßen und Gassen in den älteren Bezirken, wo der 
historische Bebauungscharakter erhalten blieb. In diesen Bezirken kann man die Spuren 
der traditionellen Lebensweise in der Nachbarschaft nachvollziehen. Der Wohn- oder 
Arbeitsraum erweitert sich auf die Straße, vvo die Kommunikation stattfindet Leute 
vvie Ladenbesitzer, Arbeitslose, Hausfrauen, ältere Leute oder Kinder, die nicht an fixem 
Arbeitsort und -Zeit gebunden sind, nehmen diese fv1öglichkeit in A.nspruch, solange der 
physische und soziale Raum dafür geeignet ist. 

Das dynamische Straßenleben. das das milde Klima ermöolicht, hat seine eioenen 
Berufsrichtungen und Strukturen(Abb. 7) entwickelt. Für die Straßenverkäufer, die mit 
mobiler oder temporärer Ausrüstung unterwegs sind. ist der öffentliche Raum Arbeit- und 
Erholungsort zugleich. 

Die fv1odernisierung unter europäischem Einfluss in der zweiten Hälfte des 19. Jahr­
hunderts hat die 'vVahrnehmung und Nutzung des öffentlichen Raums in den osman­
ischen Städten beeinflusst. Der Protagonist5 des zu dieser Zeit geschriebenen Romans 
"Araba Sevdas1" (Vorliebe für Kutschen) von Recaizade !\!lahmut Ekrem, der als Bewunder-

[,PA 21112n V2r~:i21& \•:fl Sd--rJZ B2y MIT d8M <)2r1s2r Flar2Jr S'8ll8 Jas ':ssay rll8 \f,sc:al ':o„strJ,:t10„ anJ th8 [!1s"'a\·:<r of :"'8 "ub·1c 
n(-Ja:;.,-; Pac;c;;(-Jn r:a;,2,;; ac;d ll;:,ruz 13(-JV cf lstan:),;I'' v.)n Y1lrnaz y„rj1c;;.,-; 
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er des europäischen Lebensstils und des Materialismus karikiert wird, geht regelmäßig 
in die luxuriösen Geschäfte und Cafehäuser, und macht Spaziergänge in den Parks, um 
sich in der Öffentlichkeit zu zeigen In diesem Lebensstil kann man vielleicht die neue 
Auffassung des Sehens im osmanischen Kulturraum nachvollziehen Nach Hasan Bülent 
Kahraman basierte diese auf den "Blick" (engl gaze, türk. bak1;;), der sich von der alten 
"Kontemplation" (engl contemplation, türk. tema;;a) unterscheidet.6 Hilmi Yavuz be­
hauptet, dass die Natur von den Osmanen als KontemplationsobJekt wahrgenommen 
wurde. 7 Vielleicht könnte man für das Stadtbild von Istanbul auch dasselbe behaupten 
Die Stadtsilhouette und der Blick am Bosporus wurden so sehr idealisiert, dass das 
Schöne an der Stadt Istanbul eher ihr Anblick ist und nicht das Leben an sich vor Ort 
Viele Leute, die von ihrer Wohnung aus den Bosporus nicht sehen, nehmen sich Zeit 
zum Bosporus zu gehen/fahren, um den schönen Anblick zu genießen Für die Bewohner 
mancher Gecekondubezirke ist eine solche Fahrt die einzige Möglichkeit an Rekreations­
und Grünflächen zu kommen Die meisten können sich das aber aus finanziellen Gründen 
nicht leisten. Auch wenn die Richtigkeit der folgenden Stadtlegende zu bezweifeln ist, 
sagt sie viel über die Probleme der Erreichbarkeit aus Angeblich leben in Istanbul Leute, 
die das Meer noch nie gesehen haben 

6 Hasan Bülent Kahraman, Türkiye'de Görsel Bilincin Olu§umu, S.8, Kap1 Yay1nlar1, 2013, Istanbul 
7 Hilmi Yavuz, Türkiye'nin Zihin Tarihi, S. 14, Tilmas Yayinlari, 2011 , Istanbul 

~ Abb. 5 Zwei Männer, die sich unterhalten, Cihangir, Istanbul 

~ Abb. 6 Temporäre Teestube, Cihangir, Istanbul 

~ Abb. 7 Der vor seinem Laden sitzender Mann, Cihangir, Istanbul 

r:. Abb. 8 Sanatkarlar Park1, Cihangir, Istanbul 
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2.3 STIEGE!~ II~ ISTAl~BUL 



Wegen der Topographie befinden sich in Istanbul viele Stiegen. Cahit Kayra schreibt 
in seinem Buch "Die Steigungen und Stiegen von Istanbul", dass er \Nährend seiner 
Spaziergänge mehr als 1000 Stiegen und Stiegenrampen gezählt hat, deren Stufenanzahl 
zwischen 5 und 300 variiert. 8 

An Stellen mit einem schönen Ausblick, vverden die Stiegen zum Treffpunkt und Auf­
enthaltsort.Ein gutes Beispiel dafür ist die Stiege in Cihangir (Abb. 10), die als Tribüne für 
Leute dient, vvelche den Bosporus blick genießen vvollen. Dass viele Leute statt dem 
Sanatkarlar Park, der denselben Ausblick hat, diese Stiege bevorzugen, ist bemerk­
ensvvert. 

Eine weitere Stiege, die inzvvischen zum Symbol vom Stadtteil Beyoglu vvurde. ist die 
sogenannte Regenbogenstiege (A.bb 9). Der Rentner Hüseyin Cetinel, der "seine Umge­
bung verschönern wollte"8

, hat im August 2013 die Aktion initiiert so dass 200 Stufen 
über Nacht in allen Regenbogenfarben angemalt wurden. Zvvei Tage nach der Fertig­
stellung vvurde jedoch die Stiege im Auftrag der Stadt vvieder grau überstrichen, "vveil die 
Kommunalpolitiker offenbar fürchteten, die bunten Stufen seien das Werk von Aktivisten 
der seit den Gezi-Protesten erstarkten Schvvulen- und Lesbenszene."10 

Die Haltung der Stadt vvurde stark kritisiert. Der im Internet ausgedrückte Widerstand 
vvurde auch in den !\!ledien reflektiert. Während die A.ktivisten sich für die VViederbe­
malung der Stufen verabredeten. vvurde der Bürgermeister von Beyoglu auch ein Freund 
von den bunten Stufen. In seinem Tvveet äußerte er seine fv1einung pro Regenbogen­
stufen, aber die letzte Entscheidung sollte nach einem Plebiszit mit den Stadtteilbe­
vvohnerlnnen erfolgen. 

lnzvvischen wurden die Stufen in Beyoglu und in vielen anderen Stadtteilen lstanbuls bunt 
angemalt. A.uch in den anderen Städten der Türkei entstanden Regenbogenstiegen. 



f 



2.4 BOSPORUS 



"fv1it dem Bosporus verbinde ich immer nur positive Gefühle. Der Bosporus bedeutet für 
mich Erfrischung, Lebensfreude, eine 'Das-Leben-ist-schön-Stimrnung'. Ich kann es nicht 

mit einem Satz erklären. vvarum das so ist. Aber ein Grund dafür ist eine alte Tradition. 

Während meiner gesamten Kindheit hat uns mein Vater jeden Sonntao ins Auto ver­
frachtet und gesagt: Lasst uns zum Bosporus fahren! Das bedeutete Farnilienglück in 
einem Auto. gemeinsam Spaß haben. Schiffe beobachten und das fv1eer sehen. Obvvohl 

der Bosporus eigentlich nicht wirklich ein fv1eer ist, aber größer als ein Fluss, voll von 
Geschichte, und für mich schlicht und einfach schön." '. 2 

Orhan Pamuk 



1. "9ay bah9esi" (wortwörtl. Teegarten) 

Manche dieser Teelokale sind so konzipiert, dass selbstgebrachtes Essen auch erlaubt ist. 
Damit werden viele Bevölkerungsschichten angesprochen 

~berdachung/Sch1rm 
1 

2. improvisierte Sitzstufen 

temporäre Kuche 
(Getränke, Kle1n1gke1ten zum Essen) 
1 

' ' 

Die Idee, diese Stufen so zu gestalten, stammt wahrscheinlich von den Lokalbetreibern. 
Wahrscheinlich wurden die Betonstufenauf deren Anfrage gebaut. Die Pölster werden 
auch von diesen zur Verfügung gestellt. Tee und Nargile (Wasserpfeife) sind typisch für 
diese Lokale. 

Polster Betonstufen 

Holzlatten 
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3. Hochzeitsfeier 

Die Open-Air Hochzeiten am Bosporus oder auf dem Schiff sind in den letzten Jahren 
zum Trend geworden. Räumlichkeiten für die Hochzeiten sind auch ein wichtiger Bestand­
teil der türkischen Kulturzentren. 

Gastet1sche uberdach,ter Brautpaart1sch 
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4. Open-Air Konzert/ Kino 

Die Freiflächen , wo Open-Air Veranstaltungen stattfinden , werden immer weniger, weil 
die wertvollen Uferflächen bebaut werden. 

uberdachte Buhne 

5. Alkoholkonsum/ Liebe 

Die Steine, die zum Wasser hin absteigen, bieten einen blickgeschützten Bereich, der 
wegen der Unebenheit für viele unzugänglich bleibt. Diese Bereiche sind Lieblingsorte 
der Pärchen , die sich in der Öffentlichkeit nicht zeigen wollen und Leute, die Alkohol 
konsumieren. 
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6. Schvvimmen ! Sonnenbad 

Trotz der Verschmutzung des Bosporus, gehen viele Leute (besonders Kinder) schvvim­
men. Die dafür notwendige Infrastruktur (Schließfächer, Duschen etc.) existiert jedoch 
nicht 

------------------.~ ~ ,.---

7. rv1obile Verkäufer/Essen 

Fischsandvvich: Die Fische aus dern Bosporus, die auf dem VVagengrill gegrillt vverden. 
kommen rnit grünem Salat in ein halbes VVeißbrot 
Picknick: Das zu Hause zubereitete bzw. vor Ort gegrillte Essen wird meistens auf einern 
Tuch oder auf der Wiese 



Abb.11 Blick auf Harem 

2.5 STADTTEIL HAREM 
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'.' .. (rnan) fährt dann stundenlang auf einem holprigen Asphaltweg auf der Route der alten 
Seidenstraße bis zum westlichsten Zipfel des asiatischen Kontinents und steht dann an 
einem Ort namens Harem. Er bietet keinesv,;egs. wie der ~Jarne nahelegen mag, irgen­
deine verlockende Zuflucht und auch keine duftende orientalische Erscheinung. Harem ist 
vielrnehr ein Ort, der von anonyrner. schrnuckloser Stahlbeton moderne geprägt ist. von 
unablässigem Lärm und steter Betriebsamkeit. von hastig eingenomrnenen rv1ittagessen, 
die arn glimrnenden Holzfeuer verkauft werden. und von Straßenverkäufern, die lautstark 
für ihre .Angebote werben."~3 

0:3 Ll::ic.g Saurce:s, 'oJ L.llJ LeCe11 8'~8r g:ossen .i\~kunt::sscadt 1.s L'bb) 1~ '1\rr.va: C.ty ~ /\ut'age 
Kar· Bless1119 Ver·ag :,.1urd1er, 20~1 



Harem ist ein Viertel des Stadtteils Üsküdar Es befindet sich an der Stelle, w o der 
Bosphorus ins Marmarameer mündet- ca 1 km südlich von Salacak und am Fuß des 
Hügels, auf dem die Selimiye Kaserne steht 

Harem beherbergt einen Busbahnhof und eine Fährestation. Man kennt es als Verkehrs­
knoten. Es ist ziemlich schwierig, die genauen Grenzen des Viertels zu definieren. 
Grundsätzlich wird der Hafenbereich "Harem" genannt 

Abb 12 Harem lskelessi, Echelle de le Cote D'Asie, Eugene 

Zur byzantinischen Zeit gab es an verschiedenen Stellen des Üsküdar-Ufers Paläste. In 
manchen Quellen kommt der Haraeum Palast, welcher unter der Herrschaft der Kaiser­
in Teodora (1081-1118) im 1l Jahrhundert gebaut worden sein könnte (8 Miller zitiert 
Villehardouin), vor Man sagt auch, dass Kaiser 1 Teodoros Laskaris (1204-1222) dort ein 
Palast besaß, in dem er den Sonnenuntergang über Konstantinopolis genießen konnte. 

Man könnte annehmen, der Name "Harem" w ürde vom Haraeum Palast stammen, 
obwohl diese Theorie nie bestätigt wurde. Eine andere Annahme ist Die Angehörigen 
des osmanischen Harems wären nach ihrem Aufenthalt in der Sommerresidenz (in den 
sogenannten "Kasirs") von hier auf die europäische Seite gereist 

Bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts hat man keine Spuren eines alten Palastes gefunden 
und zum ersten Mal ließ Süleyman 1 1555 hier einen Sommerpalast bauen. Diese Anlage, 
die unter dem Namen "Üsküdar Bahcesi ve Sarayi" (Garten und Palast von Üsküdar) 
oder "Kavak Sarayi" (Pappelpalast) bekannt war, sollte von den späteren Sultanen er­
weitert und renoviert worden sein Murad 111 (1574-1595) war der erste und Murad IV 
(1623-1640) der zweite, der den Palast erweitert hat Murad IV hat den Revan Pav1llion 
bauen lassen, nachdem er von seiner 1 ranreise zurück gekehrt war 

Der französiche Reisende Du Loir, der im 17. Jahrhundert diese Gärten besichtigt hat, 
beschreibt den Revan Pavillion als ein wunderschöner Bau mit persichen Ornamenten 
und einem Hof, indem sich ein Springbrunnen befindet Du Loir berichtet auch, dass der 
Üsküdar Palast nach dem Topkapi Palast der grösste Palast lstanbuls sei Aber trotz der 
Größe der Gärten und der Pavillions ist die Anzahl der Innenräume gering 
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1 m 16. und 17. Jahrhundert kamen die Sultane nach Harem nicht nur nvecks Erholuno 
sordern auch für die Vorbereituno der Kireos2üoe. Der Üskldar Palast wurde rach cSm 
17. Jahrhurdert verlassen. Selim 111 hat den Palast abgerissen. Dessen Ma rmorbOcke 
wurden beim Bau der Selimfy'e Kaserre (siehe .. .) ver11vendet. 

Diese Kaserne wurde von einem Brand während eines Soldatenaufstards zerstört und 
musste unter Mahmut II (1808-1839) noch einmal gebaut werden. Zu dieser Zeit wurde 
auch der alte Üsküdar Palast von einem neuen ersetzt. Nach dem Wiederaufbau der 
Kaserne wurde Harems Entwicklung durch dieses Gebäude geprägt. Der Kai am Hafen 
Harems wurdo während des Krimkriegs (1853-1856)von den Briten gebaut, um ihre 
Soldaten in der Selimiye Kaserne zu versorgen. 

Das Selimive Gebiet. genannt mch cBm Sultan Selim 111. entstand unter seiner 
Herrschaft. Es gibt sogar Sagen darüber. dass die Pläne vom Sultan persönlich entwickelt 
wurden. In Harem befindet sich auch eine Moschee, 'A<elche 1826/27 von Defterdar Tahir 
Elendi gebaut wurde. 

Abb .1 ~ Sei imiye Ka ser M, 

Bis zu den 70ern lebten in den drei- bis vierstöckQen Mietshäusern in Harem meistens 
Anoehörioe der unteren bis mittleren Einkommensschicht (Beamten- oder Soldaten­
familien). Ab den 1970er und besonders in den 80er Jahren hat sich das EinW'Ohnerprofil 
geändert: Alte Gebäude von historischer Relevanz "vurden renoviert und zu Miethäusern 
umoebaut." 14 

Der Blick auf den Bosphorus machte die ~oend zu einem Luxuswohnort. der von höher­
en Einkommenschichten bevol'2uot wird. 

Der in den 70er Jahre oebaute Busbahnhof Harem ist der orösste BUSbahnhof der as a-
t ischen Seite und dent seit Jahrzehnte als Ankunftsort für vW:?le NeuannkömmlirQe. die 
von Anatolen nach Istanbul emigrieren. Jedoch entspricht die Kai:ezität des Busbahnhofs 
der heut Qen Anforderungen nicht mehr. Mit seiner zen1 ralen Laoe stellt er eine B& 
lastuno für den innerstädtischen \krkehr dar und soll nach den ArQaten der Stadt 
Istanbul im Jahr 2015 nach Atasehir umziehen. I$ 

14 Oü116:118119ü111;:1„u11bulA11„itlopqdC.\ 8111d:J IS.fßQ.$1).MDg. lt11m fqt.:l tü1tC:.cfl.:„ (utu1m i11C:.t~1ium, 
T11ih V.. tfi, 1. Aufb:91;:, 1993. T1rih V1tfi Yut Y1tilb1i 
1S Mtpilwwt' :11t~.;:r.t.oaml~b-:IJ'fld~'i:ko•tl!oo ir;:m·~ag11i<nin\to11'19:ß9 120Jl2 2014) 
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Abb. 14 Blick vom lsmail Hakki Tonguc Park auf den Bauplatz (heutiger Busbahnhof) 

3 BAUPLATZ 
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'.' .. (rnan) fährt dann stundenlang auf einem holprigen Asphaltweg auf der Route der alten 
Seidenstraße bis zum westlichsten Zipfel des asiatischen Kontinents und steht dann an 
einem Ort namens Harem. Er bietet keinesv,;egs. wie der ~Jarne nahelegen mag, irgen­
deine verlockende Zuflucht und auch keine duftende orientalische Erscheinung. Harem ist 
vielrnehr ein Ort, der von anonyrner. schrnuckloser Stahlbeton moderne geprägt ist. von 
unablässigem Lärm und steter Betriebsamkeit. von hastig eingenomrnenen rv1ittagessen, 
die arn glimrnenden Holzfeuer verkauft werden. und von Straßenverkäufern, die lautstark 
für ihre .Angebote werben."~ 6 



3.1 LAGE UND DIE HEUTIGE NUTZUNG 

Der Bauplatz befindet sich auf der asiatischen Seite von Istanbul, im Viertel Harem des 
Stadtteils Üsküdar und liegt unmittelbar am Bosporus. Trotz seiner zentralen Lage zu den 
Innenbezirken erweist sich das Ufer von Harem nicht als Aufenthaltsort. Das Erscheinu­
ngsbild der Gegend ist hauptsächlich vom Busbahnhof Harem geprägt. 

Abb. 15 Lage des Bauplatzes auf der Istanbul-Karte 

So beschreibt Doug Saunders Harem in seinem Buch 'f\rrival City" : "Harem selbst hat.. 
nur wenig zu bieten- ein Paar gedrungene Betonbauten, grell aufgemachte Fahrkarten­
verkaufsstellen, die von konkurrierenden Busunternehmen betrieben werden, Straßen­
händler, die warme, mit Sesamkörnern bestreute Simit-Kringel verkaufen, Stapel von 
Matchsäcken und Pappkartons und Busfahrer, die auf den Abfahrsteigen ihre Reiseziele 
ausrufen:" Bilecik, Bozüyük, Eskisehirl Abfahrt in fünf Minuten, Beeilung, Beeilung, Be­
eilung - wunderschönes Bilecikl" Tag und Nacht strömen die Neuankömmlinge aus den 
Bussen, nach Reisen, die bis zu 20 Stunden dauerten, und ziehen rasch weiter in Stadt­
teile lstanbuls ... " 17 

Die fußläufige Verbindung des Uferareals mit dem höher gelegenen Areal, wo sich 
hauptsächlich Wohnbauten befinden, erfolgt durch eine Stiege, die kaum verwendet wird. 
(siehe A auf dem Plan 1 ). Diese Situation kann man einerseits damit begründen, dass 
viele Leute mit ihrem Auto oder mit dem öffentlichen Verkehr zum Busbahnhof fahren. 
Andererseits wird diese Stiege mit ihrer Lage zwischen den Bäumen und wegen 

17 Doug Saunders, "Arrival City", S 26/'. Karl Blessing Verlag, 2011 
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Plan 1 o M (Busbahnhof Harem) 

B 

Schnitt durch den Bauplatz o M 

mangelnder Beleuchtung in der Nacht zu einem Angstraum. Die stark befahrene Straße 
ist dienächste Barriere, die man überwinden sollte, um ans Meer zu kommen. Der lsmail 
Hakki Tonguc-Park (siehe B im Plan 1 und Schnitt), der zwischen dem Busbahnhof und 
dem Hang liegt, erweist sich mit seiner Lage am Straßenrand nicht als besonders 
attraktiv. Nachdem man auch durch den Busbahnhof durchgegangen ist, kommt man 
endlich ans Meer. Trotz der schlechten Erreichbarkeit, kann man beobachten, dass sich 
ein paar Leute am Meer aufhalten. 
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3.2 VERKEHRSANBINDUNG 

Der Bauplatz befindet sich am Ende der Schnellstraße 0100 und ist auch mit der Ufer­
straße Harem an das Straßenverkehrsnetz angebunden. 

A bb 17 Strassen netz 

Tab 3 Verkehr in Istanbul 

Fahr(:! 
16% 

M1n bus/ 
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9.3% 
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Das Areal liegt zwischen zwei wichtigen Verkehrsknoten: Üsküdar (1) und Kadiköy(2). Die 
Buslinie 12 H und die sogenannten Dolmus18 ermöglichen die Anbindung mit diesen und 
dem Haydarpasa-Bahnhof (3) , der als Kopfbahnhof der anatolischen Eisenbahn dient und 
der zweitgrößte Bahnhof lstanbuls ist. 
Außerdem kann man von hier mit der Fähre nach Sirkeci fahren, wo sich der Sirkeci-Bahn­
hof, der größte Bahnhof, befindet. 

Abb. 18 offentl1cher Verkehr 1n Istanbul 

18 eine Art Sammeltaxi 
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3 UFERNUTZUNG 3. 
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i Abb. 20 Sitzstufen, Usküdar 

§§ Abb. 21 Bushaltestelle, Kadtköy 

1Abb. 22 Ciragan Palast Hotel, Bes1ktas 

;Abb 

IAbb 

;Abb 

23 F1ndikli Park, Tophane 

24 Getreidesilo, Kadiköy 

25 Istanbul Modern, Kunstmuseum, Tophane 

1Abb. 26 Uferzone Usküdar-Harem 
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i Abb. 27 Salt Galata, ßeyoglu 

1Abb. 28 Ataturk Ku ltu r Merkez1, Taks1m 

1 Abb 29 CKM, Caddebostan 

1Abb. 30 Haldun Taner Sahnes 1, Kad 1köy 

1 Abb. 31 Altun1zade Kult ur Merkez1, Uskudar 

1Abb. 32 Santral1stanbul, Kag1thane 
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5 4 3 2 

3.5 BLICKBEZIEHUNGEN 
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1 Leanderturm 

2 Galataturm 

3 Topkapi Palast 

4 Hagia Sophia 

5 Blaue Moschee 

Abb. 33 Blick vom Bauplatz 
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3.7 WICHTIGE GEBÄUDE UND ANLAGEN IN DER UMGEBUNG 

Hotol Ha""1l 11-------------------
Dottord:lrTohr Emdi Mosctoo 11-------------------------

11------------------
CcntanGltefGn Hayd:lrpasa 

... 





1. lsmail Hakki Tonguc Park (Abb 36) 

Mit seiner Lage im Hang bietet der 1 H Tonguc Park Sitzmöglichkeit auf verschieden 
Höhen und einen schönen Blick auf die historische Halbinsel Auf dem Straßenniveau 
weist er Jedoch eine mangelnde Gestaltungsqualität auf Dieser Bereich ist wegen der 
Verkehrsstraße und dem gegenüberliegenden Busbahnhof vom Meer abgeschottet und 
wird in der Nacht als Angstraum wahrgenommen 

Abb. 36 lsmail Hakki Tonguc Park 

2. Bauplatz (Abb 37) 

Siehe S 32-33 

Abb. 37 Busbahnhof Harem 

3.Hotel Harem (Abb 38) 

Massiver Baukörper aus den 70er Jahren, der in der Silhouette vor der Selimiye Kaserne 
auffällt 

4. Defterdar Tahir Efendi Moschee (Abb 38) 

Defterdar Tahir Efendi Moschee wurde zur Zeit des Sultan Mahmut II (1826) gebaut und 
gilt als eines der schönsten Beispiele des Ottomanischen Barocks. Trotz ihrer Be­
scheidenheit fällt sie mit ihrem eleganten Ziegelminarett auf 19 
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Abb_ 38 Selimiye kaserne. Hotel Harem und Defterdar TE_ Moschee 

6_ Selimiye Kase rne/Selimiye M oschee !Abb 38) 

Siehe S 29 

Abb. 39 Marmara Universi tät, im Hintergrund Siyami Ersek Turm, 
vorne Containerhafen Haydarpasa 

5. Containerhafen Haydarpasa (Abb 39) 

Im Jahr 1899 wurde m it dem Bau des Haydarpasa Hafens begonnen_ Nach diversen 
Erweiterungen und der Erneuerung der Ausstattung dient er seit 1967 als Container­
hafe n. 20 Ein sehr umst rittener Stadterneuerungsplan (201 2) sieht die Umnutzung des 1 
M illion m2 Areals zu einem Tourismushafen vor Die Kritik richtet sich in erster Linie auf 
den Verlust des historischindust rie llen Charakters 21 

7. Universität Marmara / 8-Siya mi Ersek-Turm (Abb 39) 

Das im Jahr 1901 fertiggestellte Univers itätsgebäude w urde von den Architekten Alex­
andre Vallaury und Raimondo D'aronco entworfe n_ A n beiden Seiten des Gebäudes mit 
flachen. spitzen Bögen w urden zwiebelförmige Kuppeln errichtet Somit wirkt es w ie ein 
architekton isches Bauwerk des Ostens und spiegelt die M erkmale des eklekt ischen Stils 
w ider22Es bildet einen w icht igen Teil der Si lhouette auf der asiat ischen Seite lstanbuls_ 
Seit 2001 wird dieser Blick durch den 22-geschossigen Turm des Siyam 1 Ersek Kranken­
hauses „bee inträchtigt " 

19 Haskan Mehmet Nermi, Yüzyilar Bayun c,a lsta"lbul Band 1 
20 hllp://\WIW.tcd d.gm.tr/homE\ldetail/?id~273 (15.03.20!3) 
21 http://\WIW.arkiteracomfhaber ~nd a:<fdetay/iste-haydarpasan in -yeni-haliß354 (15.03.2 Ol3) 
22 http: //\WIW-gat eofturkey.com/Sect ion{d e/626{7/kun st-und-kultur--achitektu'e ndperiode-period e-d es-sultan-abdulha mit-ii#prettyPhoto 
(26.10.2014) 
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4 KONZEPT 

4.1 E~JTWICKLUl''G 



1 

Der w ichtigste Aspekt bei der Konzeption des Entwurfs war die fußläufige Verbindung 
der Stadt mit der Wasserfront. Hier stellte sich die Frage, w elchen Bezug das Gebäude 
zum M eer haben sollte_ 

2 

Der Höhenunterschied, dessen Überwindung notwendig wa r, um eine fu ßläufige 
Verbindung zu schaffen, erwies sich als ein großes Potential. Durch eine Rampenbildung 
w urde einerseits der Bezug zum Meer definiert M an ka nn direkt b is zum Wasser gehen, 
was in vielen Städten mit Waterfront nicht der Fall ist A ndererseits w erden Blickbezie­
hungen aus verschiedenen Höhen ermöglicht 
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3 

Um neue Blickbeziehungen zu schaffen, wurde die Form geknickt Dadurch öffnet 
sich das Gebäude hin zur (gegenllberl1egenden) h1stor1schen Halbinsel, während die 
Dachfläche sich zur Stelle hin dreht, wo sich der Bosporus mit dem goldenen Horn Llber­
kreuzt 

Blaue Molcheeiagia Sophia iop"8pi Palast 

tr 

Gal3tatu rm Dolmabahce Palast Leand erturm 

goldenes Horn 

historische 
Halbinsel 

Bosporus 
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Es wurden zwei Durchbrüche durch den Baukörper geschaffen Der erste für die Ufer­
straße, die weiterhin bestehen bleibt und die Erschließung des Gebäudes mit dem Auto 
ermöglicht. Durch den zweiten verläuft die zukünftige Promenade. 

5 

Um dem Raumprogramm eines Kulturzentrums zu entsprechen, entsteht ein zusätzliches 
Volumen. Dieses Volumen wird hauptsächlich durch die begehbare Dachfläche erschlos­
sen Es gestattet den Passanten auch Blicke ins Innere des Gebäudes. 
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6 

Der Freiraum, d er durch die (im Punkt 1 und 2) e rwähnte Verbindung ensteht. ist ein 
essentielle r Bestandteil des Projektes. Die Ra mpe, w elche zum Wasser führt w ird durch 
eine Plattform erweitert Als Spaziergänger auf der Promenade geht man quasi durch das 
Gebäude und m an kann auf die Rampe abzwe igen. Diese Rampe ist mit ihrer ent­
sprechenden Freiraumgestaltung nicht nur Erschließung, sondern auch Aufenthaltsort 

59 



4.2 RAUMPROGRAMM 

Raumprogramm 

Lesesaal + Freibereich 
Buchhandlung 
Workshopraum 
Kinderworkshop 
Cafe/Restaurant /Bistro + Freibereich 
Ausstellungsfläche 
öffentliche Ausstellung 
Veranstaltungssaal 
Mehrzwecksaal 
Bühne/Backstage!Technik 
Künstlerräume, Ateliers, Office 
Foyer, Erschließungs- und Nebenräume 

Stellplätze 84 überdacht+ 92 nicht überdacht 

EBENE 3 oberes Foyer (Haupte ingang) 
Saal 

EBENE 2 unteres Foyer / Mehrzwecksaal 

60 

1750 m 2+ 45 m 2 

370m2 

170m2 

120 m 2 

330m2 +170 m2 

600 m 2 

1200 m 2 

430 m2 /430 Plätze 
340 m2 

1200 m 2 

580 m2 

1400 m 2 

8500 m 2 



EBENE 2 Ausstellung 

EBENE 2 

Sitzstufen (Bibliothek) 
EBENE 1 Bibliothek 
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EBENE 1 Cafe/Restaurant, Buchhandlung/Shop, Workshopraum 

EBENE 1 Ausstellungsfoyer 

EBENE O Eingang (Promenade) 

~~· ..... „.„, 
A'omena~"'· ·. 

„„,. -- ---- --­··. 
····.,·„. 



EBENE O Strassenebene (Garage) 
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5 ENTWURF UND DARSTELLUNG 
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GRUNDRISS EBENE 1 M 1 :500 

1 Eingang Prom,enade 
2 Ausstellungsfoyer 1200m2 

3 Cafe/Restaurant 230m2 

4 Kuche 20m2 

5 Cafe-Buchhandlung 370m2 

6 K1nderbere1ch 120m2 

7 W orkshopraum 170m2 

8 Umkleide/Dusche 20m2 

9 E1ngangbere1ch Lesesaal 3QOm2 

1 1 1 

19 Lesesaal (n;htger Bare1ch ) 85Pm 2 

11 s".b llessfächer 1 1 'i _1- 1 1 
12 Lese,saal Sjtzstu fen 1 1 
13 Letsesaal 680m2 1 

14 Fr1eibei'eich1 Lesesaal 45m2 ' 

15 B_ibllothekswand 
16 Backstage 160m2 

17 Untere Bühne 
18 Techn ik 
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GRUNDRISS EBENE 2 M 1 :500 

18 Ausstellung 600m2 

19 Lager(Ausstellung) 85m2 

20 Saa 1430m2 /430Plätze 
21 Bühne 140m2 

22 Unteres Foyer 600m2 

23 Mehrzwecksaa l 340m2 

24 Kü nst lererngang 
25 Backstage(Saal+Mehrzwecksaal) 300m2 

26 Künstlerfoyer 200m2 
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SCHNITI 1 M 1 :500 





SCHNITT 2 M 1 :500 

1 Saal 
2Workshop 
3 oberes Foyer 
4 Ausstellung 

5 Kinderbereich 
6 Garage 
7 Buhne 
8 Backstage 

9 Mehrzwecksaal 
10 Lesesaal 
11 Unterbuhne 
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SCHNITT3.1 M1:500 

" II II II II II II II II II 

" II II II " II II II II II 
II II II II II II II II II II 
II II II II II II II II II II 

" " II II " II II II " II 

" II II II II II II II II II 
II II II II II II II II II II , ' , ' , ' , ' , ' , ' , ' , ' , ' , ' ·-· ·-· ·-· ·-· ·-· ·-· ·-· ·-· ·-· ·-· 

80 



,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, 
, ' ,_, 

15700 

,, ,, ,, ,, 
•' ,, ,, 
•• ,, 
, ' ,_, 

,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, 
, ' ·-· 

•' •' •' •' •' •' •' •' •' •' •' , ' ·-· 

r 

,--- -
r 
r 
r 

•' •' •' •' •' •' •' •' •' •' •' •' , \ 
•-' 

- , 
r 

L- --------~ 



SCHNITT 3.2 M 1 :500 





ANSICHTEN 

ANSICHT SÜD 

ANSICHT OST 
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FASSADE 

Cortenstahl 

65% 55% 
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30% 10% 
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_____ 5 __ .2_ FU_ NKTIONEN UND ERSCHLIEßUNG 

Lesesaal ----~--_J 
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Künstlerräume At 1· · e 1ers 

Mehrzwecksaal 

Veranstaltungssaal 

unteres Foyer 

Ausstellungsfoyer 
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5.3 FREIRAUMGESTALTUNG 
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DACH DRAUFSICHT 

oe 
Gastgarten Liegebank 

Juniperus sabina Pinus mugo Berberis thunbergii 

Picea orientalis Thuya occidentalis Viburnum t1nus Andromeda polifolia 



DDDD 

Bei der Wahl der Bepflanzung ging es in erster Linie darum, dass die aus­
gewählten Pflanzen für Dachbegrünung geeignet sind. Ein weiteres Kriteri­
um waren die klimatischen Gegebenheiten Im Frühling und Sommer soll 
am Dachgarten eine Farbenvielfalt herrschen, die durch blühende Bäume 

d Pflanzen entsteht In den kälteren Jahreszeiten sollen die immergrü­
ne Pflanzen dafür sorgen, dass der Garten weiterhin lebendig bleibt 

RAMPE 6% 

.................................. •: ......................... . 

•eo 
Liegewiese Lift 

Sitzbank 

Acer Negundo 

Cytisus scoparius Malus hupehensis Abb. 45 97 



AUSCHNITI AUS OER RAMPE 

Rampe 6% 
Sitzstufen 
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Stufen 31/16 
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5.4 KONSTRUKTION UND DETAIL 
3D FASSADENSCHNITT 

102 



Betonplatten 
Splitt 
Schotter 

Drainagematte 

100mm 
200mm 
250mm 

wurzelfeste Dachabdichtung 
Wärmedämmung druckfest 
Dampfsperre 
vorgespannte Stahlbetondecke 
Stahlbetonbalken 
abgehängte Decke 

Installationsebene 

1 Stahlbetonstütze 0 300mm 
1 Isolierverglasung 
1 Tragkonstruktion Fassade 
1 Lochblech 

; polierter Beton 

1 Schutzvlies 
1 Heizestrich 
1 Trittschaldämmung 
1 Wärmedämmung 
: Schutzvlies 

__ " vorgespannte Stahlbetondecke 

' Beschichtung 

Vegetationsschicht 
Vegetationstragschicht 1300mm 
Wasserspeichermatte 50mm 

12,Smm 

200mm 

300mm 
600-SOOmm 

50mm 

80mm 
50mm 
100mm 

300mm 

1 Estrich 100mm 
1 Stahlbetondecke 500mm 
: Abdichtung 

~~""""~""- _" Fundament Bohrpfähle 
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5.5 SCHAUBILDER 
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6 MODELLForos 

708 
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